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Erfolgreich im Klimaschutz
In Sachen Energieeinsparung ist der

Kreis Gütersloh weit vorn. Mit dem euro-
päischen Energiezertifikat ist nun das En-
gagement bei der Sanierung eigener und
privater Gebäude belohnt worden.

Ausflug ins Mittelalter
Zurück in die Vergangen-

heit: Auf dem Hof Kruse
lebte am Wochenende
»Anno 1280« auf. Mit zu
den 300 Akteuren gehörte
Stefanie Sellnow (27) von
der »Ravensberger Gefolg-
schaft« aus Bielefeld.

Heute im Lokalteil
Tierisches Wiedersehen
Vom Zoll gefundene Hunde
feiern »Klassentreffen«

100 Jahre Löschzug Kaunitz
Bei der Feuerwehr wird die
Kameradschaft groß geschrieben
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Das Wetter in Gütersloh

Mehr Informationen im Wetterteil
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Schöne Aussichten auf die 18. Gerry Weber Open
Die Russin Anna Kournikova und Nicolas Kiefer (Foto)
haben die Zuschauer im gut gefülllten Gerry-Weber-Stadi-
on am Samstag so richtig auf den Tennis-Geschmack
gebracht. Von heute an geht es bei den 18. Gerry Weber
Open bis zum 13. Juni um Weltranglisten-Punkte. Der
Topfavorit Roger Federer wird heute schon auf dem

Centre Court spielen – allerdings nur im Doppel an der
Seite von Yves Allegro. Gestern gab Ralf Weber, der
Turnierdirektor der Gerry Weber Open, bekannt, dass der
28-jährige Schweizer einen so genannten »Vertrag auf
Lebenszeit« für das einzige Rasenturnier in Deutschland
unterzeichnet hat. Foto: Oliver Schwabe

Sport-Zeitung

Jungfernflug zur WM
Frankfurt (WB). Der Passagier-Jungfernflug

des Airbus A 380 hätte nicht prominenter
besetzt sein können: Das neue Lufthansa-Flagg-
schiff brachte die deutsche Nationalmannschaft
in der Nacht zur WM nach Südafrika. Heute früh
sollte die Maschine dort in Johannesburg
landen. Das DFB-Team spielt am kommenden
Sonntag zuerst in Durban gegen Australien.

Kiel Handballmeister
Kiel (WB). Der Handballrekordmeister ist

nicht zu stoppen. Zum sechsten Mal hinterein-
ander holte sich der THW Kiel den Titel. Die
letzte Saisonpartie gewann der Champions-Lea-
gue-Sieger 27:24 beim TV Großwallstadt. Nach
der Rückkehr in ihre Stadt feierten die Hand-
ballhelden ausgelassen mit ihren Fans.

Es geht um
den Pokal.

Keine Traumlose
Verl (WB). Ein attraktiveres

Los hätte es schon sein dürfen.
Der Fußballregionalligist SC Verl
muss in der ersten DFB-Pokal-
runde (13. bis 15. August) gegen
den Zweitligisten 1860 München
antreten. Vor einer weiten Reise
steht Arminia Bielefeld: Das
DSC-Team gastiert beim Dritt-
ligisten Jahn Regensburg.
Zum Zweitligaduell kommt es
in Frankfurt, wo der FSV den
SC Paderborn erwartet.

Linke gibt Tipps
für Anschläge
Berlin (dpa). Die Berliner

Staatsanwaltschaft hat eine
Broschüre der Linkspartei be-
schlagnahmen lassen, in der
Tipps für Anschläge und Sabo-
tageaktionen gegeben wurden.
Sprecher Martin Steltner bestä-
tigte einen entsprechenden
»Spiegel«-Bericht. »Es ist be-
merkenswert, wie detailliert
dort Anleitungen zu Straftaten
gegeben wurden«, sagte Stelt-
ner. So hätten anonyme Verfas-
ser in den Heften namens »Pris-
ma« beschrieben, wie man
Brandsätze baut, wie man mit
Hakenkrallen Züge stoppt und
wie man Strommasten umsägt.
   In mehreren Szeneläden in
Berlin seien die Hefte in den
vergangenen Wochen gefunden
und beschlagnahmt worden. 

Kanzlerin Angela Merkel und ihr Vize Guido
Westerwelle riefen eine Zeit des Sparens aus.

Merkel setzt Rotstift an
Bundeskabinett geht in Sparklausur – Einschnitte im Sozialbereich 

B e r l i n  (WB/dpa/ddp).
Jetzt wird's ernst: Union und
FDP wollen mit drastischen
Einschnitten auch in der
Sozialpolitik einen radikalen
Kurswechsel in der Haus-
haltspolitik einleiten.

Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel (CDU) und Außenminister
Guido Westerwelle (FDP)
stimmten die Deutschen auf
mehrere Jahre des Sparens ein.
Die Bundesrepublik könne nicht
mehr weiter über ihre Verhält-
nisse leben, sagten sie gestern
vor der zweitägigen Haushalts-
klausur des Kabinetts. Einzel-
heiten wurden nicht bekannt.
Die Kanzlerin sagt aber, die
Ausgaben im Sozialbereich auf
den Prüfstand stellen zu wollen.
»Anreize zur Arbeit« stünden
im Mittelpunkt der Kabinettsbe-
ratungen. Nur an die Renten
will die Regierung nicht ran. Die
Ausgaben für die Bildung sollen

sogar steigen. Es geht um Eck-
punkte für den Haushalt 2011
und die Finanzplanung bis
2014. Bundesfinanzminister
Wolfgang Schäuble (CDU) muss
im kommenden Jahr mehr als
zehn Milliarden Euro einsparen.
Um die Schuldenbremse des
Grundgesetzes einzuhalten,
muss das Defizit des Bundes-
etats jedes Jahr um zehn Milli-
arden Euro gesenkt werden. 

Zahlreiche Sparvor-
schläge wurden am Wo-
chenende öffentlich dis-
kutiert. Auch die Mög-
lichkeit höherer Einnah-
men bei Mehrwert-, Ta-
bak- und Einkommens-
steuer war im Gespräch.
Diskutiert werden vor
allem Kürzungen bei So-
zialhilfen und in der
Familienförderung. Das
Elterngeld soll gedeckelt
werden. 

Zu dem Sparkatalog,
der heute verabschiedet
werden soll, gehört auch

das Ziel, die Zahl der Beschäf-
tigten in Bundesbehörden und
Ministerien bis 2014 um min-
destens 10 000 Stellen abzu-
bauen. 

Insgesamt soll das größte
Sparpaket in der bundesdeut-
schen Geschichte ein Gesamtvo-
lumen von 51 Milliarden Euro
bis zum Jahr 2016 umfassen.
Guido Westerwelle betonte:
»Jetzt ist eine Zeit des Sparens

angesagt.« Die Ausgaben müss-
ten den Einnahmen folgen und
nicht umgekehrt. Die Zeit, in
der Deutschland über die Ver-
hältnisse gelebt habe, müsse
überwunden werden. »Ein neu-
es Jahrzehnt beginnt.« Wolf-
gang Schäuble sagte, die größte
Sorge der Bürger sei, dass die
öffentlichen Defizite ins Uner-
messliche wachsen. 

Nach bisherigen Plänen soll
für Hartz-IV-Empfänger
das Elterngeld gestri-
chen werden. Die
Bundesbeamten müssen
mit einer Kürzung ihrer
Bezüge um 2,5 Prozent
rechnen. Allgemein soll
es keine neuen Subven-
tionen mehr geben oder
bestehende Subventio-
nen sollen nicht erhöht
werden. Auch die Bun-
deswehr soll ihre Ausga-
ben im Milliardenbe-
reich reduzieren.  
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der Zeit: Hintergrund 

Politik
Proteste gegen Israels Politik 

Solidarität mit Gaza: Zehntausende
Menschen haben am Wochenende wieder
gegen das Vorgehen Israels gegen die
Gaza-Hilfsflotte protestiert.

Ressort
Mördersuche in Heidenheim

Im Fall der entführten
und ermordeten Ban-
kiersfrau Maria Bögerl
(54) hat die Polizei am
Wochenende in Heiden-
heim die Suchaktion am
Fundort der Leiche fort-
gesetzt. Bis gestern gab
es noch keine heiße Spur. Na, wer sagt's denn!

»Ich glaube, man übertreibt nicht,
wenn man sagt: Diese Kabinetts-
klausur wird für die Entwicklung
der Bundesrepublik in den nächs-
ten Jahren wichtige Weichen stel-
len.« Angela M e r k e l

Wirtschaft
Countdown für Karstadt läuft

Heute treffen sich die Gläubiger der
Warenhauskette Karstadt, um einen Käu-
fer zu benennen. Offenbar sind von vier
Bietern nur noch zwei im Rennen. Gauck fliegen die 

liberalen Herzen zu
Präsidentenwahl: FDP zweifelt an Wulff 

Joachim Gauck: Kan-
didat von Rot-Grün.

Berlin (dpa). Trotz einer
Mehrheit von Union und FDP in
der Bundesversammlung ist die
Wahl von Christian Wulff (CDU)
zum Bundespräsidenten nicht
sicher. Mehrere Po-
litiker aus dem bür-
gerlichen Lager ha-
ben die Unterstüt-
zung Joachim
Gaucks, des Opposi-
tionskandidaten für
das Bundespräsi-
dentenamt, in Aus-
sicht gestellt. Be-
sonders die Libera-
len in Ostdeutsch-
land hadern mit der
Entscheidung für
Wulff und bekunden
ihre Sympathien für
den Kandidaten von
SPD und Grünen.

Sachens FDP-Chef Holger
Zastrow sagte, es gebe wegen
der großen Anerkennung für
den DDR-Bürgerrechtler Gauck
keinen Freibrief für Wulff, den

Kandidaten der schwarz-gelben
Koalition. »Joachim Gauck ist
ein Vertreter der ostdeutschen
Seele. Darüber muss man schon
nachdenken«, sagte Zastrow.

Die FDP in Sachsen
wird in dieser Wo-
che entscheiden,
wie sie abstimmt.
Die FDP in Thürin-
gen hat dies nach
den Worten ihres
Generalsekretärs
Patrick Kurth noch
nicht geklärt. Auch
von Liberalen in
Bayern und Baden-
Württemberg gab es
Kritik an Wulffs
Kandidatur. Wie die
Liberalen in Sach-
sen ging auch Veit

Wolpert, der FDP-Fraktionschef
im Landtag von Sachsen-An-
halt, zu Wulff auf Distanz. In
einer Emnid-Umfrage sprachen
sich 41 Prozent für Wulff, 32
Prozent für Gauck aus.

NRW-Neuwahl
kostet Millionen
Düsseldorf (ddp). Eine mögli-

che Neuwahl in NRW käme die
Parteien teuer zu stehen. Nach
Informationen aus Parteikreisen
müssten CDU, SPD, Grüne, FDP
und Linke zusammen mehr als
zehn Millionen Euro für einen
erneuten Wahlkampf im Herbst
ausgeben. Allein die CDU und
SPD dürfte ein Landtagswahl-
kampf jeweils zwischen 3,5 und
6 Millionen Euro kosten. SSeite 2

Bischof in der
Türkei ermordet
Istanbul (dpa). Nach dem

Mord an dem Vorsitzenden der
türkischen Bischofskonferenz,
Luigi Padovese (63), ist dessen
Fahrer in Untersuchungshaft
genommen worden. Der 26-jäh-
rige Murat Altun soll den Geist-
lichen nach einem Streit ersto-
chen haben, berichteten Medi-
en. Den Ermittlern soll Altun
gesagt haben, er habe auf »gött-
liche Eingebung« hin gehandelt.

Bankenabgabe:
keine Einigung 
Pusan (dpa). Drei Wochen vor

dem G-20-Gipfel haben
Deutschland und andere Befür-
worter einer Bankenabgabe ei-
ne Abfuhr erhalten. Die Pläne
für eine Beteiligung der Banken
an Kosten der Finanzkrise blie-
ben im Abschlusskommuniqué
eines Treffens der Finanzminis-
ter aus den führenden Indus-
trie- und Schwellenländern in
Südkorea unerwähnt.

Fernsehen
Abenteuer mit Jasmin Gerat

Nur noch drei Tage bis
zur Fußball-WM am Kap,
und da klinkt sich RTL mit
einem Abenteuerfilm
vom Schwarzen Konti-
nent in die Euphorie ein:
In »Ausgerechnet Afrika«
spielt Jasmin Gerat eine
taffe Ärztin.

Der Fan trägt
Schwarz-Rot-Gold. 

Foto: dpa

Krach(mach)er für Fans
Berlin (dpa/WB).

Sogar das stille Ört-
chen hat vor der Fuß-
ballweltmeisterschaft
keine Ruhe mehr. Die
Hersteller überbieten
sich mit kuriosen
Fanartikeln. Wie
wäre es beispiels-

weise mit Toilet-
tenpapier mit
Rasenduft?

Das gibt es

ebenso wie gefühlte ein Me-
ter hohe schwarz-rot-golde-
ne Hüte, Tröten, Riesenpe-
rücken, schwarz-rot-golde-
ne Gummibärchen, Bade-
pantoletten, Herrenunterho-
sen und Damenhöschen mit
Länderaufdruck und Natio-
nalfarben im Bund . . .

Das Angebot reicht bis zu
einer Außenspiegel-Flagge,
damit die schon bekannten
Fähnchen an den Seiten-

scheiben nicht alleine
leuchten.

Wem die Miniflagge nicht
reicht, der kann Jalousien,
Balkon- und Zimmerwände
sowie Vorhänge mit Welt-
meisterschaftsmotiven be-
drucken lassen. Die Her-
steller liefern eine prakti-
sche Idee gleich mit: Wenn
die WM für ein Team rasch
zu Ende ist, das Rollo ein-
fach hochziehen.


